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Die Karpaibo:lliraine verbleibt in tichechoflowaliſchem Staats veeband 
Ein ungariſches Ultimatum 


Komorn, 12. Oktober. Die ungariſch⸗tſchechoſlo⸗ 
waliſchen Verhandlungen in Komorn, die heute mittag 
12 Uhr wieder aufgenommen wurden, 
14.30 Uhr ihren Tagesabſchluß. 

Der Miniſter für die karpatho⸗ulrainiſchen Angele⸗ 
genheiten im Prager Kabinett Bacinſti iſt Dienstag eden⸗ 
falls in Tſchechiſch⸗Komorn eingetroffen und tefite mit, 
daß die Karpatho⸗Ukrainer vom Selbſtbeſtzͤmmungsrecht 
bereits Gebrauch gemacht und ſich für ein Verbleiben im 
Stantsverband der Tſchechoſlowakei entfchieden haben. 

Im Verlauf der heutigen tſchecheſlowakiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Konferenz wurde dieſer Entſchluß der Karpatho⸗ 
Ukrainer der ungariſchen Abordnung mitgeteilt, die ihn 
zur Kenntnis nahm. Im übrigen verlautet ſowohl von 
ſeiten der ungariſchen wie auch der tſchechoſlowakiſchen 
Konferenzteilnehmer, daß die 2½ ſtündige Beratung 
am Mittwoch in einer erheblich „entjpannteren Atmo⸗ 
ſphäre verlaufen ſei als geſtern. Die tſchechoſlowakiſche 
Delegation habe auf einen Teil der Angariiggen Vor⸗ 
ſchläge Gegenvorſchläge vorgelegt: 

In unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, 


Die Verhandlungen in en: 


janden gegen 


Anſpruch nehmen dürfte. Man könne ad ficht vor Frei⸗ 
tag abend einen Abſchluß erwarten. 


Tſchechoflowakiſcher e re 


Prag, 12. Oktober. Das tſchechoſlowakiſche Preſſe⸗ 
büro meldet: Der heutige amtliche Bericht über die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen und der un⸗ 
gariſchen Delegation beſagt, daß die Delegationen heute 
in Komorn eine gemeinſame Sitzung abhielten, die um 
12 Uhr begonnen worden ſei und um 14.30 Uhr geendet 
habe. Die tſchechoſlowakiſche Delegation legte einen 


Gegenvorſchlag bezüglich der ungariſchen territorialen 


Forderungen vor. Am Nachmittag ſtudierten Fachleute 
beider Delegationen, und zwar jede Gruppe für ſich, die 
beiderſeſtigen Vorſchläge. Am Donnerstag früh werden 
die Delegationen ihre Beratungen fortſetzen. 


Kurz vor Redaktionsſchluß erhielten wir noch fol⸗ 
gende Meldungen über den kritiſchen Stand der Ver⸗ 
handlungen: 


Komor n, 12. Oktober. Heute un 15 Uhr wurden 
die Verhandlungen wieder aufgenommen. Der tſchechiſ he 
Borſchlag, der ungariſchen Bevölkerung, die innerhal 
der tſchechoſlowakiſchen Grenzen verbleibt, Autonomie zu 
erteilen, wurde von der ungariſchen Delegation abge⸗ 
lehnt. Ein zweiter tſchechiſcher Vorſchlag, zufätzlich zu 
den ſchon vorgeſchlagenen Abtretungsgebieten den Kreis 
Zytin⸗Oſtrow einzubeziehen, wurde ungariſcherſeits eben⸗ 
falls als ungenügend zurückgewieſen. Der ungariſche 
Außenminiſter Kanya erklärte, daß, ſalls Ungarn bis 
zum 13. Oktober, 9 Uhr, keine beſried gende Antwort er⸗ 
halten ſollte, werde es gezwerngen fein, feine Rechte auf 
einem anderen Wege zu erlangen. 


Was die Ungarn möchten 


Komorn, 12. Oktober. Der Budapeſter Vertreler 
des Deutſchen Nachrichtenbüros hatte am Dienstag 
abend eine Unterredung 
einigten Ungariſchen Partei in der Tſchechoſlowakei, Graf 
Eſterhazy, der ſich über die Forderungen der ungari⸗ 
ſchen Volksgruppe in der Tſchechoflowakei äußerte. 
Eſterhazy betonte u. a., daß ſeine Partei und mit ihr 
die geſamte ungariſche Volksgruppe auf dem Standpunkt 
ſtehe, daß die überwiegend ungariſch en Gebiete bedin⸗ 
gungs slos und ſofort an Ungarn zurfckgegliedert werden 
müßten. Da eine Gren linie auf Grund von wirtſchaft⸗ 
lichen, ſtrategiſchen und anderen Gegebenheiten aber 
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daß 
die Beratung der einzelnen Fragen noch zwei Tige in 


mit dem Vorſitzenden der Ver⸗ 


! 


haben Unruhen 
eines Teiles der Bevölkerung mit det R Gen, 


Lüro meldet: 


Dieſe Verfitg ung trat am 10. Oktober in Kraft. 


nicht gezogen werden könne, ne das Sprachinſeln dies⸗ 
ſeits und jenſeits entſtehen, ſo müßten den Minderheiten 
wechſelſeitig, wozu Ungarn bereit ſei, die vollen nationa⸗ 
len Rechte garantiert werden. Ungarn wünſche zunächſt 
ein völkif ches Ungarn, darüber ſei ſie aber auch bereit, 
mit den Slowaken und Ukrainern, falls ſich dieſe Volks: 
gruppen in einer Abſtimmung für die Rückkehr in den 
rngariſchen Staatsverband entſchließen ſollten, auf 
Grund der völligen Gleichberechtigung und Gegenſeitig⸗ 
feit Verträge abzuschließen, durch die dieſer Volksgruppe 
volle Eigenſtaatlichteit, kulturelle und wirtſchaftlicheuuto⸗ 
nomie im Rahmen einer innerſtaatlichen Föderation ge⸗ 
währt werden. Die ungariſche Nation ſtehe daher allen 
Antonomiebeſtrebungen der Slowaken und Karpatho⸗ 
Utrainer mit warmherziger Sympathie gegenüber 


| 
| 
Unruhen iu der Karpatho⸗Ulraine 
Prag, 13. Oktober. Ueber den Bezirk Moltaſch 
(Rarpatho⸗Ukraine) wurde heute das Standrecht ver⸗ 
hängt. Die Bekanntmachung iſt vom Vizegouverneur 
jür Karpatho⸗Rußland unterzeichnet. In dieſem Bezirk 
ſtattgeſunden, die zu Zuſcunmenſtößen 


darmerie führten. 
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Neubeſetzung der 3 | 
in der Glowalei 


Preßburg, 12. Oktober. Auf zwei der wichtig⸗ 
Verwaltungspoſten der Slowakei, auf dem Poſten 
des Landespräſidenten und des Preßburger Polizeipräſi⸗ 
uten, wurden heute Veränderungen vorgenommen. 
Der bisherige Landespräſident und der Polizeipräſident, 
die mit dem abgetretenen Syſtem eng cerbunden waren, 
wurden abgeſetzt und durch Vertrauensmänner der ſlowa⸗ 
kiſchen Regierung erſetzt. 


nen 


Aus dem Prager M niiierrat 


Prag, 12. Oktober. Das tſchechoſ lowakiſche Preſſe⸗ 
Der Miniſterrat genehmigte einige Maß⸗ 
5 die darauf abzielen, den durch die Neuregelung 
der Grenzen der Tſchechoſlowakei geſchaffenen Stande zu 
ertſprechen. Einem Antrag des Finanzminiſters entſpre⸗ 
chend, beſchloß die Regierung die zeitweilige Einſtellung 
der Aufnahme neuer Kräfte in den Staatsdi enſt bis zur | 
Feſtſtellung des normalen Bedarfs. 


Staatspräſidenten Mitte November 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


De ſ uch des iſchechoflowaliſchen 

Außenminiſters in Berlin 
Berlin, 12. Oktober. Der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Shvalfoufty wird am Donnerstag früh 
in Berlin eintreſſen und ſich am Vormittag in das Aus: 
wärtige Amt begeben, um dem Reichsminiſter des Aeuße⸗ 


ren von Ribbentrop einen Beſuch zu machen. 


Selbſtauflöſung der lommuniſtiſchen Partei 
in der Sſchechoſlowalel? 

Prag, 12. Oktober. Die „Lidove Liſty“ veröffent 

lichen am Mittwoch eine Mitteilung, derzufolge die tſche⸗ 


choſlowakiſche kommuniſtiſche Partei plane, ſich freiwillig 


cufzulöſen. Auf Grund des Vorgehens der neuen auto⸗ 
nomen ſlowakiſchen Regierung, die die kommuniſtiſche 
Partei in der Slowakei aufgelöſt und die Führer ver⸗ 
haftet habe, ſtänden entſprechende Aenderungen auch in 
den übrigen Ländern, die dem tſchechoſlowakiſchen Staats⸗ 
verband angehören, bevor. Man habe deshalb der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei nahegelegt, ſich ſelbſt aufzulöſen, an⸗ 
dernfalls würde das Problem auf andere Weile gelöfi 
werden. 


Tſchechoflowallſche Präſidentenwahl 
Milte November 


Prag, 12. Oktober. An dert Spitze des tſchechofle⸗ 
wakiſchen Staates ſteht gegenwärtig eine aus 21 Mitglie⸗ 


dern beſtehende Regierung. Das mit dem Rücktritt Dr. 


Beneſchs freigewordene Präſidentenamt wird wohl noch 
nicht beſetzt werden, da die ungeklärten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe die Einberufung des Prager Parlaments noch 
erſchweren und die Verhandlungsfreiheit der Regierung 
beeinträchtigen würden. 

Nach der noch in Geltung ſtehenden Verfaſſung ſollte 
die Wahl des Staatspräſidenten allerdings binnen 14 
Tagen nach dem Rücktritt erfolgen. Aus dieſem Grunde 
bildete die Neuwahl öfters der Gegenſtand der Miniſter⸗ 
Leratungen. Amtlich wurde jedoch bekanntgegeben, daß 
die Regierung Syrovh die Geſchäfte weiterführen werde 
und die Neuwahlen aus dieſem Grunde verſchiebe. 

Wie der „Expreß“ meldet, dürfte die Neuwahl des 
durchgeführt werden. 
Die Kandidatenfrage iſt noch nic: behandelt worden, 
möglicherweiſe dürſte der neue Präfident ein M kann des 


ru; 


Wirtſchaftslebens jein. 


Gewerkſchaftsführer Jonhaux nach Prag abgeflogen. 
Paris, 12. Oktober. Der Generalſekretär dal 
franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes CGT, Jouhaux, ha⸗ 

ſich am Mittwoch auf dem Luftwege nach Prag begeben. 


Die Sprachenfrage im Olzagebiet 


Deuiſche Geiſtliche aus der Wojewod chaft Schlesien ausgew eſen 


Der Regierungskommiſſar für das Polen zuerkannte 
Olza⸗Gebiet, Vizewojewode Malhomme, hat eine Verſü⸗ 
gung in der Sprachenfrage erlaſſen. Danach iſt die Amts⸗ 
ſprache ſowie die Umgangsſprache im Olza⸗Gebiet aus⸗ 
ſchließlich die polniſche. Ebenſo dürſen die Namen von | 
Straßen ſowie von Firmen und Unternehmungen uhne 


Rückſicht auf ihren Charakter, d. h. alſo auf die völkiſche E 


Zugehörigkeit der Beſitzer, nur polniſch abgejakt fein. 


ſic wird nicht nur die tſchechiſche, ſondern vor allem auch 
die deutſche Sprache, die bisher im Amtsverkehr und im | 
Umgangsverlehr uneingeſchränkt zugelaſſen war, ausge⸗ 


schaltet. x | 
Wie uns aus Kattowitz gemeldet wird, ſind die drei 


deutſchen der dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde: 
Pfarrer Dr. Wagner, Vikar Neſtmann und Vikar Przy⸗ 
billa, die ſämtlich die polniſche Staatsangehörigleit be⸗ 
fügen, aus dem Gebiet der Wojewodſchaft Schleſien aus⸗ 
gewieſen worden. 

Dieſer behördlichen Maßnahme 


war ein kängeveß 


von Herrn Pawel Zabyſtrzan gezeichnetes Schreibe; 1 des 
Kommiſſariſchen Kircheurats vorausgegangen, de ſſen 
Schlußabſatz lautet: „1. Den drei Geiſtlichen: Pfarrer 


Dr. Wagner, Pfarrvikar Günther Neſtmann und Pfarr⸗ 
vilar Ernſt Przybilla wird mit heutigem Tage auf dem 
Gebiete der Kirchengemeinde Kattowitz die Ausübung 
jeder gottesdienſtlichen oder Amtsfunktion unkerſagt 
2. Die drei genannten Geiſtlichen werden erſucht, lofort 
die Dienſtwohnungen zu räumen und alle Bücher, Agen⸗ 
den, Kaſſen, ſoweit ſie Eigentum der Kirchenge meinde 
ſind, im Pfarrbüro zu übergeben.“ 
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Großangriſſ in Südching 


Vorſtellungen des britiſchen Botihafters in Tolio 


Schanghai, 12. Oktober. Die Japaner haben 
ſtarke Truppenlandungen in Südchina öſtlich von Hong⸗ 
kong vorgenommen. In unterrichteten Kreiſen wird mit 
einem japaniſchen Großangriff gerechnet. 

Das Landungsmanöver wurde völlig überraſchend 


bei Zuſammenarbeit der Armee, der Marine und Luft⸗ 
flotte durchgeführt. 
Ueber die Aktion der Luftflotte wurde mitgeteilt, 


daß über 100 Jagdflugzeuge militäriſch wichtige Plätze 
in der Kwantung⸗Provinz und an der Eiſenbahnſtrecke 
Fanton⸗Hongkong mit Bomben belegt haben. 


Die chineſiſchen Stellungen bei Teian durchbrochen. 

Tokio, 12. Oktober. Nach einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung haben die japaniſchen Truppen an der Südfront, 
ſüdlich des Jangtſe, Stellungen eingenommen, die 
Teian und die Kiukiang⸗Nanſchang⸗Bahn einſchließen 
und den chineſiſchen Truppen bei Teinn eine ſchwere Nie- 
derlage beigebracht. 

Die japaniſchen Truppen, die in ſüdlicher Richtung, 
öſtlich und weſtlich des Höhenzuges von Luſhang vor⸗ 
gehen, griffen die Nachhut der chineſiſchen Truppen bei 
»Teian an, während die japaniſchen Beſatzungstruppen 
bon Soli das Zentrum der chineſiſchen Stellungen zwi⸗ 
ſchen Danghſin und Teian durchbrochen haben und nun 
am Nordufer des Sin⸗Fluſſes auf Teian vorrücken. 


Japaniſche Note an die fremden Mächte 


Tokio, 12. Oktober. Miniſterpräſident Fürſt Ko⸗ 
noye ließ heute in ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſter 
den diplomatiſchen Vertretern in Tokio eine ofizielle 
Note zugehen. 

In dieſer Note werden die betreffenden Regierungen 
erfucht, in Zukunft die Benutzung ausländiſchen Eigen⸗ 
tums als Operationsbaſis der chineſiſchen Truppen in 
Südchina unmöglich zu machen, widrigenfalls müſſe die 
japaniſche Regierung jegliche Verantwortung für even⸗ 
tuelle Schädigung ausländiſchen Eigentums ablehnen. 
Im eigenen Intereſſe ſcheine es daher geboten, daß ſich 
die fremden Mächte ſämtlicher Handlungen enthalten, die 
bei den japaniſchen Truppen den Eindruck der Einmi⸗ 
ſchung zugunſten Tſchangkaiſcheks erwecken könnten. 

Ferner richtet die japaniſche Regierung an die Mächte 
den dringenden Wunſch, nach Möglichkeit von ſämtlichen 
Bewegungen ihrer Truppen und Schiffseinheiten in Süd⸗ 


china während der Dauer der japaniſchen Operationen 
abzuſehen. Nur ſo könnten unvorgeſehene Zwiſchenfälle 
zwiſchen dieſen Mächten und der japaniſchen Wehrmacht 
vermieden werden. Sollten jedoch zwingende Gründe 
für Truppenbewegungen der fremden Mächte vorliegen, 
s würden in jedem Falle die japaniſchen Behörden 
zehn Tage vorher davon in Kenntnis zu ſetzen ſein. Die 
japaniſche Regierung habe übrigens das jefte Vertrauen, 
daß keine der fremden Mächte den chineſiſchen Truppen 
die Erlaubnis zur Benutzung ihrer Hoheitsgebiete und 
Luftzonen erteilen werde. Ein derartiges Anſinnen Chi⸗ 
nas läge aber im Bereich der Möglichkeit. 

Die Note erinnert ſchließlich an die am 20. Juni be⸗ 
kanntgegebene Gefahrenzone im chineſiſchen Kriegsgebiet. 
Es wird nochmals ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Schiffe fremder Staaten deutliche Kenn⸗ 
zeichen führen müſſen. Sämtlichen Perſonen fremder 
Nationalität wird dringend nahegelegt, das bezeichnete 
Gebiet möglichſt umgehend zu verlaſſen. | 


Enaliihe Borftellungen in Tolle 


London, 12. Oktouer. Die Meldungen über einen 
bevorſtehenden Großangriff Japans auf Sübchina haben 
in London beträchtliche „Beſorgnis“ hervorgerufen. 
„Preß Aſſociation“ meldet, der engliſche Botſchafter in 
Tokio habe in Anbetracht, der umfangreichen japaniſchen 
Truppenlandungen öſtlich von Hongkong aufs neue Ja⸗ 
pan daran erinert, das britiſche Intereſſen in Hongkong 
und des umliegenden Gebietes durch das Vorgehen. Ja⸗ 
pans gefährdet würden. England habe, meldet „Preß 
Aſſociation“ weiter, bereits verſchiedene Male während 
der Feindſeligkeiten in China die Japaner an die engli⸗ 
ſchen Intereſſen in Hongkong und Südchina erinnert und 
auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, durch die die eng⸗ 
liſch⸗japaniſchen Beziehungen durch irgendeinen Zwiſchen⸗ 
fall geſtört werden könnten. ; 

In London ſei man der Anficht, daß die Japaner 
jetzt das Ziel verfolgten, die Eiſenbahnlinie nach Hankan 
zu unterbrechen, um ſo der chineſiſchen Regierung die Zu⸗ 
fuhr abzuſchneiden. 


Neuer japanſſcher Bolſchafter in Noslau 


Tokio, 12. Oktober. Der bisherige Botſchafter Ja⸗ 
yons in Berlin Togo iſt zum Botſchafter in Moskau er⸗ 
nannt worden. Die Zuſtimmung der Sowjetregierung 
zu dieſer Ernennung iſt bereits im Außenamt in Tokio 
eingetroffen. 


Im Feuer der Araber 


Angriſſe auf britiſche Polizeiſtationen 


Jeruſalem, 12. Oktober. Die engliſchen Man⸗ 


datsbehörden in Paläſtina find mit allen Mitten be⸗ 
ſtrebt, die innere Ordnung im Lande herbeizuführen. 


Gegen den arabiſchen Terror werden Kollektivſtrafen und 
Ausgehverbote verfügt. 

In der Stadt Mejdal, nördlich von Gazar, ordneten 
die engliſchen Behörden gegen den Terror der Araber die 
Vernichtung von 25 Häuſern an. In Nordpaläſtina find 
mehrere Dörfer mit Kollektivſtraſen belegt worden; fie 
müſſen u. a. die Koſten für zuſätzlich in dieſe Ortſchaften 
gelegte Polizeiabteilungen tragen. Ausgehverbot wäh⸗ 
rend gewiſſer Abend⸗ und Nachtſtunden beſteht jetzt in 
den Städten Nazareth, Tiberan, Jenin, Tulkarem, 
Jaffa, der Altſtadt von Jeruſalem, Bethlehem, Gazan 
und zahlreichen Dörfern. In der Nacht werden außerdem 
alle Landſtraßen im Gebiet der Eiſenbahnlinie Haifa — 
Kantara und des Flugplatzes Lydda geſperrt. Der Streik 
der Straßenreiniger von Haifa hält an. 

In Jeruſalem wurde am Mittwoch ein Araber hin⸗ 
gerichtet. Am Jaffa⸗Tor iſt ein Jude durch mehrere 
Schüſſe verwundet worden. 

Jeruſalem, 12. Oktober. Zu den Zwiſchenfällen 
in Nablus am Dienstag verlautet noch, daß die eng⸗ 
liſchen Truppen, die ein Haus in der Altſtadt in die Luft 
ſprengen wollten, von arabiſchen Freiſchärlern beſchoſſen 
wurden. Das Feuergefecht, in deſſen Verlauf auch zwei 
Bomben auf die Truppen geworfen wurden, dauerte faſt 
zwei Stunden. Die arabiſchen Aufſtändiſchen zogen ſich 
dann zurück, worauf das Haus zerſtöbst wurde. Die 
Straße Jeruſalem— Hebron iſt ſeit Mitwoch früh für je⸗ 
den Verkehr geſperrt; anſcheinend ſind hier militäriſche 
Operationen im Gange. An der Straße Nazareth — 
Tiberan wurden zahlreiche Teleponmaſte zerſtört. 

Jeruſalem, 12. Oktober. Der zioniſtiſche Ak⸗ 
tionsausſchuß tagte unter dem Vorſitz des Pride ten 
zioniſtiſchen Generalret:3 0 9 


den gemweu Dienste hin⸗ 
um die neue. der“ 


die Lone RT le ae 
harte 
meren. 


Obs 
durch. 
geſcho bene Lage eu ber 

Jeruſalem. 12. O'tober. Die Wo "arten 
Tullarem und Jenin lagen heute unter Gewehrfeuer 
arabiſcher Freiſchärler. Ueber Jenin. wo heute ein ara⸗ 
biſcher Angeſtellter der Bezirksverwaltung erſchoſſen 
wurde, iſt ein durchgehendes Ausgehverbot erlaſſen wor⸗ 
den. In Kalkilieh wurde ein arabiſcher Hilfspoliziſt 
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Mitglieder 
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ſchwer verletzt. Bei der Beſchießung des arabiſchen Dor⸗ 
tes Shenali wurde ein Araber getötet. In Haifa dran⸗ 
gen Bewaffnete in das Haus eines arabiſchen Notabels 
ein und verletzten ihn durch Schüſſe ſchwer. Ein anderer 
anweſender Araber wurde getötet. 


Zypern will zu Griechenland 


Eine Forderung an Charnberlain. 


Athen, 12. Oktober. Vertreter der zypriotiſchen 
Organiſationen in Athen haben der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Schreiben an Premierminiſter Chamberlain 
übergeben, in dem ſie für das zypriotiſche Volk die An⸗ 
wendung des Selbſtbeſtimmungsrechts verlangen. Die 
Bewohner der ſeit 1925 von England beſetzten Inkel 
Zypern hätten ſeit jeher für ihre Vereinigung mit dem 
Mutterlande Griechenland gekämpft. 


Leopold der Dritte in Paris 


Paris, 12. Oktober. Heute wurde hier das Denk⸗ 
mal für König Albert in Anweſenheit des Belgierkön gs 


Leopold, der belgiſchen Königin⸗Mutter Eli abeth, des 
Staatspräſidenten Lebrun und vieler hervorragender 


Perſönlichkeiten enthüllt. König Leopold hielt bei dieſem 
Anlaß eine Anſprache, in der er die Dankbarkeit des bel⸗ 
giſchen Volkes für Frankreich zum Ausdruck brachte. Als 
einzige Andeutung auf die gegenwärtige politiſche Lage 
und die Worte des Königs zu betrachten, in welchen er 
die Bemühungen Belgiens hervorhob, praktiſche 
Wege zur Erhaltung des Völkerfriedens zu beſchreiten. 
Alsdann fand eine Truppenſchau ſtatt. 

Paris, 12. Oktober. Nachdem Leopold der Dritte 
vom Militärgouverneur der fran 'öſiſchen Hauptſtadt be⸗ 
arlit worden war, Terte er am Grave des Unbekannten 
So daten wei Kräne n'eder, von denen der eine den 

dez Kruls der endere den Namen der Königin⸗ 
tag Ekabeiß trägt. In der belgiſchen Botſch eit fand 
ein Enp'anug ſtatt, an dem neben den Mitaliedern der 
belgiſen Königsfamilie der Staatspräſident Lebrun und 


Maar 
‚Lit 


Bald nach 18 Uhr begab ſich König Leopold mit feiner 
Begleitung zum Bahnhof, um die Heimreiſe nach Brüffel 
anzutreten. 
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Gebrauch machten, 
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Narſchall Nydz⸗Smigly in Teſchen 


Marſchall Rydz⸗Smigly if Mittwoch mittag in Te 
ſchen zu einer Beſichtigung der beiden von der Tſchecho 
flowalei an Polen abgetretenen Kreiſe Teſchen und Frei⸗ 
Habt eingetroffen. 

Der Chef der polniſchen Wehrmacht wurde auf dem 
Teſchener Bahnhof von dem militäriſchen Oberbefehls 
haber des Olza⸗Gebiets General Bortnowſki und dem 
ſchleſiſchen Wojewoden Grazynſki ſowie einer vieltauſend⸗ 
képfigen Menge begrüßt. 


Ein Todesurteil in Weiherowo 


Geſtern hat in Wejherowo der Prozeß gegen Wil⸗ 
helm Bartoszyk ſtattgefunden, der in Gloduwek im See⸗ 
kreis die Eheleute Joſef und Albertine Zielonek ermordet 
hatte. Der Mörder wurde zum Tode verurteilt 


Neue 2.3⸗Nilliarden⸗Rüſtungsleedile 
in Frankreich 

Paris, 12. Oktober. Im Laufe des Miniſterrates, 
der am Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Lebrun tagte, erſtattete der Außenminiſter einen 
Bericht über die außenpolitiſche Lage. 

Sodann ließ zuerſt der Landesverteidigungsminiſter 
Daladier ein Dekret billigen, das ihn ermächtigt, im 
Laufe des Jahres 1938 über die bereits bewilligten Sum⸗ 
men Ausgaben in Höhe von 1,420 Milliarden Franken 
für verſchiedene Arbeiten im Dienſte der Landesverteidi— 
gung zu tätigen. Nachher legte auch der Kriegsmarine— 
miniſter Campinchi ein ähnliches Dekret zur Annahme 
vor, daß ihn ermächtigt, im Laufe des Jahres 1938 über 
die bereits bewilligten Kredite Ausgaben in Höhe von 
8875 Millionen Franken zu machen. f 


Franzöfiſche Demarche in Nom 


Rom, 12. Oktober. Der franzöſiſche Geſchäſtsträ⸗ 
ger Blondel hat am Mittwoch wegen des Agreements 
für den neuen franzöſiſchen Botſchafter in Rom eine 
Demarche beim italieniſchen Außenminiſter Graf Ciang 
unternommen. 


Beginn der nationalſozialiſtiſchen 
„Befreiung“ im Gude engebiet 


Dresden, 12. Oktober. Das Deutſche Nachrichten ⸗ 
büro berichtet: Nach der Beſetzung der ſudeetndeutſchen 
Gebiete trifft die zuſammen mit den Wehrmachtsteilen 
eingerückte deutſche Polizei überall die erſten Maßnah⸗ 
men zur Angleichung des öfſentlich-rechtlichen Zuſtandes 
an die Verhältniſſe im Altreich. 

Um dem Waffenmißbrauch vorzubeugen, wurden von 
der Polizei auf Veranlaſſung der zuſtändigen Heeres⸗ 
gtuppenkommandos die bei der Zivilbevölkerung vorhan⸗ 
denen Waffen eingezogen. In vielen Städten und Or 
ten hat die Bevölkerung die Organe der Sicherheitspoli⸗ 
zei um „vorbeugenden Schutz vor den ortsbekannten, 
vielfach noch auf freiem Fuß befindlichen Kommuniſten, 
Sozialiſten und ſonſtigen landesverräteriſchen Elemeſße 
gebeten. 

Die Einſatzkommandos der Geheimen Staatspolizei 
haben in erſter Reihe die Aufgabe, die Reſte marxiſtiſcher 
und reichsfeindlicher Elemente im Sudetenland aufzufin⸗ 
den und unſchädlich zu machen. 


Was dieſe Nachricht beſagt, braucht kaum näher er® 
örtert zu werden. Keiner der 400 000 Menſchen im Su⸗ 
detengebiet, die von ihrem demokratiſchen Recht, das in 
ver Tſchechoſlowakei herrſchte, nicht im naziſtiſchen Sinne 
iſt nun weder ſeines Lebens, ſeiner 
Habe, noch ſeiner Exiſtenz mehr ſicher. Nur wenigen kann 
cs gelungen ſein, ſich der „Befreiung“ durch das Dritte 
Reich zu entziehen. Nicht nur das Reich iſt größer ge⸗ 
worden, ſondern auch das naziſtiſche Konzentrations, 
lager. 


Langſam fommt es 


Danzig, 12. Oktober. Die Nationalſozlaliſtiſch⸗ 
Partei Danzigs hat beſchloſſen, die Danziger Arbeits⸗ 
front umzubenennen. Ab 1. Januar 1939 wird es nicht 
mehr Danziger Arbeitsfront, ſondern „Deutſche Arbeits⸗ 
front, Kreis Danzig“ heißen. 


Rüd rans vori der Freiwilligen aus Spanſen 

Burgos, 13. Oktober. Zwiſchen Vertretern des 
Nichte inmiſchungsausſchuſſes und Beamten der Franco⸗ 
Regierung haben am Dienstag in Burgos längere Be 
ſprechungen ſtattgefunden. Ebenſo ſuchte der Agent 
Francos in London, Herzog Alba, Außenminiſter Jor⸗ 
dana auf, um mit ihm die Lage zu besprechen. 

Wie verlautet, werden ſich Vertreter des Nittein> 
miſchungsausſchuſſes in den nächſten Tagen nach Cadix 
begeben, um dem Rücktransport der italieniſſhen Fre'w'l⸗ 
ligen beizuwohnen. 

Helſinki, General a. D 


12. Oktober. Der 


der franzöſiſchen Regierung tei nahmen. Brmno Jalander iſt heute nach Perpignan abgereiſt, wo 


er die Leitung des internationalen Komitees für die Zu 
rückziehung der fremden Freiwilligen aus Spanien über 
nehmen wird. 


Bisher 47 Tote und Vermißte 


Neuyork, 12. Oktober. Entlang der Grenze zwi⸗ 
men den Staaten Minneſota und Ontario mitten ſeit 
Tagen große Waldbrände, die ſich immer mehr ausdeh⸗ 
nen. Bisher ſind 17 Perſonen ein Opfer der Flammen 
geworden. Aus Danzetowenſhip (Ontario) wird berich⸗ 
tet, daß man dort allein über 30 Perſonen in den in 
Flammen ſtehenden Wäldern vermiſſe. Der Schaden ift 
bisher noch nicht zu überſehen; vor allem derjenige an 
der Ernte iſt rieſig. Zahlreiche Häufer, Schulen uf. 
‚fielen dem Rieſenſeuer zum Opfer. 


Kinder üben Lynch⸗Juftiz 


In dem Ort Bergville in Natal hat ſich ein furcht⸗ 
kares Kinderdrama abgeſpielt. Zwei Geſchwiſter, Fer⸗ 
dinand und Lena Johnſon, vier und drei Jahre alt, 
ſpielten mit einem gleichaltrigen Negerknaben. Dabei 
zerriß dieſer das Kleid des kleinen Mädchens. Um ihn 
zu beſtrafen, ſchlug der vierjährige Ferdinand mit einem 

tein auf ihn ein. Als der kleine Neger bewußtlos zu⸗ 
ſammengebrochen war, warfen beide Geſchwiſter ihn in 
en Fluß, wo er ertrank. Bei ſeiner Vernehmung ſagte 
Jerdinand: „Der kleine Neger ſchlief. Papa hat uns 
immer gejagt, daß man die Neger töten ſoll, weil fie un⸗ 
ſere Schafe ſtehlen. Wir haben ihn an den Händen und 
den Beinen hochgehoben, er war ſchwer. Wir konnten 
ihn aum zum Fluß ſchleppen, aber dann warfen wir ihn 
doch hinein.“ Die Kinder ſtehen ſelbſtwerſtändlich noch 
nicht im ſtrafbaren Alter, aber für ihr Verbrechen wird 
vermutlich der Vater zu büßen haben, der in jo grauen- 
bester Weiſe den beiden das Lynch⸗Geſetz lehrte. Der 
Hevölkerung von Bergville, und zwar nicht nur der Ne- 
ser, ſondern auch der Weißen, hat ſich eine äußerſte Er⸗ 
egung bemächtigt, und die Behörden haben die Familie 
Zohnſon veranlaßt, ſofort den Ort zu verlaſſen. 


Rache gepeinigter Frauen. 

Bor einem Pariſer Gericht hatten ſich zwei Frauen 
gen Mißhandlung eines Möbeltransporteurs zu ver⸗ 
antworten. Von dieſen beiden Frauen war die eine die 
Ball des Transporteurs und die andere die Schwie⸗ 
germuter. Die Anzeige hatte der mißhandelte Mann 
ſeſt ertattet. Als der Richter fragte, wie es möglich 
ei, daß zwei ſchmächtige Frauen einen jo ſtämmigen 
Nenn perprügeln konnten, erzählte dieſer, fie. hätten 
in, nochbem er von einer „Trinktour“ nach Hauſe zu⸗ 
tüdtehrle und eingeſchlafen war, in das Bettuch einge⸗ 
au 0 daß er ſich nicht mehr rühren konnte. Dann 
the mit Stöcken und Beſenſtielen auf ihn losge⸗ 
Hagen. Der Richter ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe 
Nhobe in Paris nicht Schule mache. 


Charalter⸗Gymnaſtit 


* Me Auſfaſſung, daß man mit Frühgynmaſtik ſich 
7 für den täglichen Lebenskampf erheblich ſtärken 
ann heute Allgemeingut geworden und wird von 


Rüilſen von Menſchen auch praktiſch ausgeübt. Aber 
zes funzöſiſche Aerzte, und zwar die Brüder Gaſton 
und Durville, vertreten die noch viel weiter 


gehe Auffaſſung, daß Geſichtsgymnaſtik, frühmorgens 
und nter beſonderen Vorkehrungen geübt, ſogar den 


Ein Nachealt 
bischen Noskau und Auftralien 


5 Sidney, Anfang Oktober. 


1 Ei möglich, daß der Prozeß gegen den ruſſiſchen 
hier und argentiniſchen Wollhändler Alexej Ber⸗ 
alen der in Kürze vor dem Schwurgericht von Bris⸗ 
aun (uftalien) ſtattfinden wird, mit einem Freiſpruch 
A obwohl Ber enjew ſich ſelbſt der Polizei geſtellt 
kund an dem klaren Mord, den er beging, überhaupt 
n gweifel ſein kann. Als er feine frühere Geliebte 


tee niederſchoß, handelte er auch nicht im Affekt, 
ai mit vollem Vorbedacht und ſeine Ausſagen un⸗ 
r nach dem Mord machte er vollkommen ruhig. 
Ae Ausſagen, Anfang Mai von der auſtraliſchen Po⸗ 
E ſind inzwiſchen über zwei Kontinente 
mi in Rußland und in Argentinien, nachgeprüft 
So und es ſcheint, daß fie vollkommen ſtichhaltig 
ud Erachtet das Gericht fie für abſolut glaubwürdig, 
1 t mindeſtens eine ſehr milde Beurteilung des Ver⸗ 
9 von Alexej Berſenjew ſicher, vielleicht, wie ge⸗ 


de 
erden die Geſchworenen von der phantaſtiſchen 
| Sihte über eugt, ihn ſogar freiſprechen. 

Die Tat ſelbſt verlief denkbar einfach und ſchien, 
e man Berkenkew nicht vernommen hatte, völlig 
s. Ber tenjew traf in den erſten Tagen des Mai 
Fr Heinen auſtraliſchen Stadt Dalby in der Nähe 
hrisbane ein. Er hitte hier gecchiftlich zu tun; er 
l Rolauitäufer für eine argentiniſche Firma, die ihn 
Aunſtralien geſchickt hatte. Auf einem Geſchäftswege 
er plöglich wie angewurzelt vor einer Kaffeehaus⸗ 

haſſe ſtehen und ſtarrte unverwandt eine etwa 45jäh⸗ 
| 


\ 
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des Todes zu beobachten. 


Charakter erfolgreich beeinfluſſen kann. Dieſe beſonderen 
Vorkehrungen ſind außerordentlich einfach und beſtehen 
lediglich darin, daß man ſich vor den Spiegel ſtellt. Die 
beiden Aerzte behaupten, daß nichts ſo lehrreich ſei als 
eine aufmerkſame Betrachtung des Geſichts im Spiegel 
unmittelbar nach dem Aufftehen. Jedermann könne dann 
ſchnell und ſicher ſeinen Charakter erkennen; er würde 
ſehen, daß er mißmutig, furchtſam, verbittert oder ſonſt⸗ 
wie iſt. Und nun ſetzt eine Abwandlung der Coue⸗ 
Methode ein: hat man das erkannt, ſo ſoll man ſich täg⸗ 
lich eine Viertelſtunde lang wiederholen: ich bin gut⸗ 
gelaunt, ich bin mutig, ich bin menſchenfreundlich, und ſo 
fort. Uebt man dazu vor dem Spiegel, den Geſichtsaus⸗ 
druck ebenfalls aus einem mißmutigen in einen gut⸗ 
gelauten uſw. zu verwandeln, und gelingt dies einem 
(was nach Auffaſſung der Aerzte ſelbſt bei Menſchen von 
ſchwacher Willenskraft in einigen Wochen immer der 
Fall iſt), jo ändert ſich tatſächlich der Charakter und da⸗ 
mit das Wohlbefinden ſehr entſcheidend. a 


Der Mechanismus des Todes 


Der Direktor des Bukareſter Inſtitutes für Gericht⸗ 
liche Medizin hat ſoeben ein äußerſt merkwürdiges Buch 
veröffentlicht, das den Titel trägt: „Der Mechanismus 
des Todes“. Das ſeltſamſte an dieſem Werk iſt nicht die 


Kenner des Todes iſt, denn er hat die Leichen zu unterſu⸗ 
chen, die in die Morgue kommen, und die Obduktionen 
durchzuführen, und er hat in den letzten fünf Jahren 
über 30 000 Tote geſehen. Aber das genügt ihm nicht, 
ſondern er verſuchte am eigenen Leibe das Herankommen 
Er hatte zwölf Experimente 
durchgeführt, die ihn jedes Mal tatſächlich an den Rand 
des Todes, in tiefſte Bewußtloſigkeit geführt hatten, und 
beim letzten Experiment war er 26 Sekunden lang im 
ſtrengen mediziniſchen Sinne bereits tot. In ſeinem 
Buch ſind die Selbſtbeobachtungen bei dieſen Experimen⸗ 
ten enthalten, die erſtaunlich ſcharf ſind. Ueber den er⸗ 
ſten Verſuch, bei dem er ſich ſelbſt zu erwürgen verſuchte, 
berichtet er folgendes: „In der fünften Sekunde begann 
vor meinen Augen alles rot zu werden, dann wurde alles 
ſchwarz; unzuſammenhängende Bilder und Vorſtellungen 
jagten einander. Dann fühlte ich etwas wie einen elek⸗ 
triſchen Schlag. Im gleichen Augenblick hörten auch die 


Bilder auf, und es begann abſolute Bewußtloſigkeit.“ 
Bei einem anderen Verſuch ließ er ſich von ſeinem Aſſi⸗ 
ſtenten kunſtgerecht erhängen: „Zuerſt zogen ſich meine 


Pupillen ſchockartig zuſammen; ich wurde mit einem 
Schlage blind. Das Erſticken beginnt mit einem furcht⸗ 
baren Ohrenſauſen, und einen Augenblick ſpäter war ich 
auch taub. Bewußtlos wurde ich in der fünften Sekunde.“ 
Vermutlich wird kein lebender Menſch über den Tod 
mehr erfahren können als dieſer unerſchrockene Gelehrte. 


Radio: Programm 


Freitag, den 14. Oktober 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
7,15 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 11 Schulſendung 11,25 
Operettenwerke 12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 
15,20 Sportratgeber 15,30 Konzert 16,30 Polniſche 


Lieder 18 Konzert 18,25 Sport 19,30 Konzert 20,35 


rige Frau an, die, in lebhaftem Geſpräch mit einem 
Herrn, ihn nicht weiter beachtete. Er mochte ein oder 
zwei Minuten ſo geſtanden haben; dann ging er weiter, 
als ob nichts geſchehen wäre. Aber in ihm war etwas 
geſchehen. In ihm war der Entſchluß, dieſe Frau zu tö⸗ 
ten, im gleichen Augenblick entſtanden, als er ſie nach 
einem Vierteljahrhundert wieder ſah und die furchtbaren 
Creigniſſe jener Nacht in Moskau im Jahre 1913 in ihm 
wieder lebendig wurden. Acht Tage brauchte er, um 
feſtzuſtellen, wer dieſe Frau jetzt war; er erfuhr, daß ſie 
mit einem Steuermann verheiratet ſei, der faſt immer 
die Welt umſegelte. Er erfuhr, daß fie in der Abweſen⸗ 
heit ihres Mannes ſelbſt in der Kleinſtadt Dalby unge⸗ 
fähr das Leben führte, wie ſeinerzeit in den Offiziers⸗ 
kreiſen des Vorkriegs⸗Moskau. Er erfuhr ihre Adreſſe, 
er ging zu ihr. Es war niemand ſonſt in der Wohnung. 
Sie öffnete ſelbſt. „Guten Tag; Nataſcha“, ſagte Ber⸗ 
ſenjew. Das waren die einzigen Worte, die geſprochen 
wurden. Noch bevor die Frau auſſchreien konnte, hatten 
fie drei Schüſſe tödlich getroffen. Berſenjew ſagte zum 
erſten Poliziſten, den er traf: „Wollen Sie mich bitte 
abführen, ich habe eben einen Mord begangen.“ 
Berſenjew gab vor der Polizei den Roman ſeines 
Lebens zu Protokoll. Im Winter 1913 kam es in Mos⸗ 
lau zu einem dreifachen Mord unter Offizieren. Der 
Mörder war der Kapitän Alexej Berſenjew, die Opfer 
drei jüngere Offiziere ſeines Regimentes. Er hatte ſie 
nach einem Gelage in ſeiner Wohnung niedergeſchoſſen. 
Auch damals ſtellte ſich Ber enjew ſofort den Mil'tärke⸗ 
hörden. Zuerſt verfihte er die Tat durch Trunkenheit 
zu erklären, dann erklärte er, ſeine drei Freunde hätten 
ſeiner Geliebten Nataſcha Ajtarowa nachgeſtellt. Die 
Kitarowa war Augenzeugin der Tat geweſen. Dem Un⸗ 
terſuchungsrichter fiel es auf. daß fie Rerſenjew ſchwer 
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Nieſenbrände in NEN 


Tatſache, daß Dr. Nikolai Minovici ein beſonders guter 
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in Auſtralien traf er fie ſeit Moskau zum erſten und um 


3_ 
Abendnachrichten 21,15 Philharmoniekonzert 22,40 
Schallpl. 
Kattowitz. 


14 Plauderei 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilungen 17,55 
Lieder 18,15 Vortrag 18,25 Sport. 
Königswuſtergauſen (191 (oz. 1571 M.) 


6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 

Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18,30 Muſikal. 

Kurzweil 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Sinfoniekonzert. 
Breslau. 


12 Konzert 14 Schallpl. 16 
Aida 22,30 Zur Unterhaltung 
Wien (592 kHz, 507 M.) 


Konzert 19,15 Oper: 
24 Nachtmuſik. 


12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Aus 
Operetten 22,30 Tanz und Unterhaltung 24 Nacht⸗ 
muſik. 


Neue Kurzwellenſender 


Das Polniſche Radio erhielt zwei neue Reportage⸗ 
Kurzwellenſender, denen die Aufgabe zuſallen wird, 
Uebertragungen aus dem Verkehr, d. h. von Flugzeugen, 
Eiſenbahnen, Schiffen uſw., alſo dort, wo eine Kabel⸗ 
verbindung nicht möglich iſt, zu bewerkſtellen. Dieſe 
Kurzwellenſender find in Käſten untergebracht und wie⸗ 
gen gegen 20 Kilo. Dieſe Käſten können auf dem Rücken 
getragen werden, wodurch ſie an Bewegungsſreiheit noch 
gewinnen. Die neuen Sender werden auf der Welle 
von 85 bis 115 Metern ſenden. Durch ihre Hilfe kön⸗ 
nen Uebertragungen im Umklreiſe von 30 Kilometer ohne 
Kabelnetz aufgenommen werden. 


„Fackeln der Jahrhunderte“. 


„Fackeln der Jahrhunderte“, ſo wurde eine Folge 
von 10 hiſtoriſchen Montagen benannt, die das Herbſt⸗ 
Winterprogramm des polniſchen Rundfunks vorſieht und 
in dreiwöchigen Abſchnitten gegeben werden. Sie wer⸗ 
den vom künſtleriſchen Standpunkt aus die größten Ge⸗ 
ſtalten oder die wichtigſten Ereigniſſe der letzten 10 Jahr⸗ 


hunderte widerſpiegeln. Der Zyklus wird mit der Sen⸗ 


dung über Karl den Großen, bearbeitet von Jan Pa⸗ 
randowfki, eröffnet werden. Dieſer Kaiſer, der in das 
Europa des Mittelalters Umwälzungen herbeiführte, 


ſchuf um ſich eine Legende, die wert erſcheint, der Oeffent 
lichkeit erhalten zu bleiben. Die Sendung wird heute, 
Mittwoch, um 21,10 Uhr durchgegeben werden. 


Der unfittliche Finansiommiſſar 


Das Poſener Appellationsgericht beſchäftigte ſich mit 
der bekannten Angelegenheit des früheren Finanzkommiſ⸗ 
ſars Stefan Dumanſki, der, wie wir ſeinerzeit berichte⸗ 
ten, unzüchtige Handlungen an Minderjährigen begangen 
hatte, angeblich „im Intereſſe des Dienſtes, um Steuer⸗ 
hinterziehungen feſtzuſtellen“. 

Ungeheures Aufſehen hatte das am 9. Juni d. J. 
verkündete Urteil des Bezirksgerichts in Graudenz aus⸗ 
gelöſt, durch das der Angeklagte freigeſprochen worden 
war. Das Graudenzer Gericht hatte ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß Dumanſki tatſächlich im dienſtlichen 
Intereſſe gehandelt habe. Der Staatsanwalt meldete je⸗ 
doch Appellation an, worauf die Angelegenheit nun vor 
das Poſener Appellationsgericht kam. Dumanfſki iſt in 
der Zwiſchenzeit ohne Anſpruch auf Penſion aus ſeinem 
Amt entlaſſen worden. 

Das Poſener Appellationsgericht verurteilte jetzt den 
Angeklagten wegen unzüchtiger Handlungen, begangen 
an Minderjährigen, und wegen Ueberredung zur Fäl⸗ 
ſchung von Dokumenten und wegen des Gebrauchs ſolcher 
Dokumente zu 1½ Jahren Gefängnis. 


belaſtete, während er ſie in ritterlichſter Weiſe 
laſten verſuchte. Irgend etwas ſtimmte nicht. 
lich klärte man den ganzen Tatbeſtand. 

Nataſcha Ajtarowa, damals erſt 22 Jahre alt, war, 
mas wir heute einen „Vamp“ nennen würden; mehr 
noch als die Liebesabenteuer beherrſchte ſie die Gier nach 
Geld. Die drei jungen Freunde ihres Geliebten ſchienen 
ihr für ihre Pläne gerade recht zu ſein. Sie hatte einen 
tollen Einfall, ſie packte die jungen Leutnants bei ihrer 
Ehre, fie erklärte ihren Mut für eitel Prahlerei, fie möch⸗ 
ten ihn nur beweiſen. Aber wie? Nun, ſie ſollten ein⸗ 
mal die Regimentskaſſe rauben und mitbringen. Wenn 
die Tat eine Nacht nicht entdeckt würde, dann ſeien fie 
freilih Helden. 

Die drei Leutnants ließen ſich von ihr zu dieſer 
finnloſen Tat verführen. Berſenjew wußte nicht, daß 
ſie vorher 80 000 Rubel aus der Regimentskaſſe Nataſcha 
„zum Aufbewahren“ übergeben hatten, als ſie ſich zu 
Viert an den Kartentiſch ſetzten. Nataſcha ſorgte dafür, 
daß das Spiel ſtürmiſch wurde, ſie füllte andauernd die 
Giäſer, ſie wußte Berſenjew vor Eiferſucht toll zu ma⸗ 
chen, ſchließlich lam es zur Kataſtrophe. 

Berſenjew ſtand allein vor Gericht, Nataſcha Ajta⸗ 
rowa gelang es zu fliehen; ſie hatte im Gefängnis zwei 
Wärter beſtochen. Er wurde zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt, aber nach ſechs Monaten begann der 
Krieg, und auf fein Geſuch hin kam er als einfacher Sol⸗ 
dat an die Front. Dort zeichnete er ſich ſo aus, daß er 
am Ende des Krieges wieder Kapitän war. 

Dann kam die Revolution und Ber'eniew ging ins 
Ausland. Niemals hatte Verſenjew in dieſen zwanzig 
Jahren wieder etwas von Nataſcha gehört. In Dalby 


zu ent⸗ 
Allmäh⸗ 


letzten Mal wieder. 
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x 10 * 
lebe — 


denn ich ſehe, das Lebenswerk meines Mannes iſt in Ge = 


„ Auf Umwegen 
i zum Glück 


fahr. Aber ich bin in der letzten Zeit recht alt und müde „Das ſagſt du, Großtante Pauline? Du, die immer 


geworden, ich muß die Dinge laufen laſſen, wie ſie find. | behauptete: Ach, jo wichtig iſt die Liebe nicht! Die 


Mir bleibt nichts als die Hoffnung und die wenigen | Hauptſache des Lebens find erfüllte Pflichten!“ 


Roman von H. Schneider Freuden, die einer alten Frau noch beſchieden ſind. 


„Jawohl, das habe ich geſagt, und halte im großen 


Daß zu dieſen auch deine Verlobung mit Gina ge- und ganzen auch heute noch daran feſt! Aber ich alte 


hört, will ich nicht leugnen. Ihr ſeid mir beide lieb 
D ſt, als ſei es eine Schand in Mä E 2 x 1558 h 
heirafe * Ju, al 1 0 . ieh a Wenn ich vorhin meine Verwunderung äußerte, jo nur ö mir 1 2 geze 
eiraten, dem mal ein gutes Erbe zufällt!“ grollte Frau deshalb, weil du bis vor kurzem noch ſagteſt, du würdeſt vas Liebe vermag. Seitdem hat ſich mein Urteil über 


Pauline ; 2 r : : N 
Fauline. my nie wieder an eine Ehe denken!“ die Liebe gewandelt.“ 


Harry macht mir in dieſer Beziehung viel Sorge, eine Ehe eingeht, in der das Beſte fehlen wird, die 
(88. Fortſetzung 


Frau bin bei einem jungen Weibe in die Schule gegan 


gen, und Thora hat mir in Wort und Beiſpiel gezeigt, 


7 a S. 9 brad Hor 6 N A « . 74 7 g. ” 8 * - 5 
Se air Nur eb 95 a i „Ich jagte ja ſchon, es war wie eine Krankheit, die ſch er ee 5 uon 5 Liebe Sg 
ER 2 i f mich gepackt hatte nach Liſas Tod. Und ich mußte erſt | !9om früher eme Höhere teinung von der Liebe, die du 
„Na ja, und dieſe Angelegenheit hat ſich nun auch davon geneſen. ſo wegwerfend als Narrheit bezeichnet haſt!“ 
erledigt. Vielleicht iſt Thoras Junge mal das, was man Es iſt jo entſetzlich einſam, wenn man nach Büro- „Ich weiß! Na, du biſt ſchließlich alt genug, um zu 
einen tüchtigen Mann nennen kann. Ich werde es nicht ſchluß Heimtommt, und dann — keine leibliche Mutter wiſſen, was du tuſt —“ 
erleben, aber ich wünſchte es. Denn Harry iſt anders kran Giſela beſſer und liebevoller hegen und pflegen „Ich meine es auch.“ — Und die vier Worte waren 
geworden, ſeit er ji als Herr des Betriebes fühlt. Er als Gina es tut.“ N von ſo unbeugſamer Entſchloſſenheit diktiert, daß die alte 
läßt ſich zu ſehr gehen, er ſucht ſich nur die Annehmlich⸗ Das iſt wohl wahr“, räumte Frau Pauline ein. | Frau das Geſpräch abbrach. Sie wunderte ſich über 
leiten dieſes Daſeins heraus. Und überlegt nicht, daß er] und es find ſchon oft Ehen aus viel nichtigerer Urſache Harrys und Thoras langes Ausbleiben und entſchied, 
als 1 8 ee ſchwere, e Pfiiſh⸗ geſchloſſen worden als aus den beiden Gründen, die du | dab man ohne die beiden zu Tiſch gehen ſolle. 
ten auf ſich nehmen muß. Ich fürchte, unter ſeiner Lei⸗ abft geiſe ging (Mi 8 5 
tung geht die Fabrit in Größe und Leiſtung zurück! angabit z di zur 1 33 1 Mise gung na DEU Sr zurück, en ie 5 
9 9 g Es iſt dir zu einſam, und du brauchſt eine Mutter | war. Und es blieb wie eine ſchwere, dunkle Melodie in 
Mein Mann pflegte das berühmte Wort des großen für dein Kind. ihr, daß Karl⸗Ludwig ſie zu ſeiner Frau begehrte, weil 
Königs abzuwandeln, indem er von ſich ſagte: Ich bin Die alte Frau ſchwieg eine Weile, vielleicht erwar⸗ er ſich einſam fühlte und weil ſie Giſela eine gute Muter 
der erſte Arbeiter meines Betriebes! tete ſie, daß Karl⸗Ludwig noch einen dritten Grund nen⸗ | 
Und in all den langen Jahren unſerer Ehe habe ich nen würde. Und auch Gina horchte mit faſt ſchmerzhafter 
cs kein einziges Mal erlebt, daß er auch nur Minuten | Spannung. Sagte Karl⸗ Ludwig nichts? Gar nichts? 
| 
| 


ſein würde. 
Zwei Gründe — einen dritten gab es nicht! 
Keine Liebe — nein, keine Liebe verband ſie! 


ſpäter in die Fabrik ging als ſeine Leute. Damals be Ihr war es, als müſſe ſeine Stimme noch einmal Nur vernünftige und ruhige Erwägungen 

gann die Arbeit Punkt ſechs Uhr — und zu dieſer Zeit aufklingen, als müſſe er jagen: „Und ich habe Gina lieb.“ Keine Liebe — 

war mein Mann jeden Morgen drüben zu finden. Nur Aber es blieb ſtill, bis die Großmama ſagte: „Nun * 

als er ſchließlich krank wurde, mußte er auf Anordnung wenn Gina eingewilligt hat, jo iſt es gut und recht. Mir „Ich hielt es nicht mehr aus, Thora, ich mußte dich 


des Arztes länger liegenbleiben. wäre in meiner Jugend eine ſolche Brautwerbung zu 

Auch wenn mein Mann mal abends lange am Bier- nüchtern, zu liebeleer vorgekommen. Das mußte ich dir 
tiſch geſeſſen hatte — früh war er zur gleichen Zeit wie noch jagen, Karl⸗Ludwig. Denn Gina iſt noch jung. Sie 
jeden Tag auf ſeinem Poſten. weiß vielleicht nicht, was ſie auf ſich nimmt, wenn ſie 


mal wieder für mich allein haben“, begann Harry un⸗ 
vermittelt, als der Wagen auf der leicht gewundenen 
Landſtraße abwärts fuhr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Entſtaubungswolf mee err 
x Mode⸗ Journale „THALIA“ THEATER VEREIN 


(„Sängerhaus“, 11Listopada 21) 
lobe ournale 


Verbſt Zum zweiten Male 


e KABALE uno LIEBE” 
79 


MIEN* 
. f von Friedrich v. Schiller 


LODZ5 ANDRZEJA 2 Sonntag, 16. Oktober 


Tol. 112⸗98 
um 18 Uhr 


— Rererer Karten von 50 Gr. bis 3 ZI 


Information: Lodz, Tel. 9 89 
im Vorverkauf bei Firma Schwalm 


Dr. med. Heller Brunnenbau— Petrikauer 150 so Tel 177-86 


Epezinlarzt für Hant- und Geihlehisirantheiten | Unternehmen KARL ALBRECHT 
Traugutta 8 Tel. 179⸗89 Lodt, n 5 (an der Zgierſka 144) Tel. 238-46 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 . S 11-2 übernimmt alle in das Brunnen⸗ 

= ae en ea 5 baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Jar Unbemittelte — Seilanftaltspeeie bobrangen, Nebacutuetn an 2888, 85 
r PETE . FE Moisrpumpen ſow. Aupierkömichenzbehten 


Dr. med. L. Nitecki —_ _ __  _ 
n er inne W 
epegialari jür Haut-. venerſſche n. Harntrantdelten] 1'5aIieeeeeeeeeeeeeeeeeene een 32. Stiftungsſeft 


Nawrot 32 9 Tel. 213-18 Achtung! Bücherfreund! Im Programm iſt u. a. vorgeſehen: Chorgeſang und 


muſikaliſche Darbietungen unſerer Geſangſektion ſowie 


in gutem Zuſtande 


zu laufen geſucht 


Offerten unter „Z. Z.“ an die Exp. 
ds. Blattes erbeten 


. 


Das neueröffnete 


Sanatorium Teofilöw 
bei Lod 
für psychische und Nes Deka 


valeszenten, und gebrechliche Kinder 


e 


. 
u) 


Stefan 


— — — 


Verein deutſchſprechender Meiſter u. Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 22. Oktober, um 
5 Uhr abends feiern wir in den Räumen des 
Sängerhauſes, 11. Liſtopada 21, unſer 


den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1938 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 


Preis pro Band mr. 140 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
Hiummu mmm T ich 
” Einoleum, eppiche 
Auslieferung: „Holkepreſſe Petrikauer 100 2 Zänfer, Ceraten 


Teatr Popularay: 8.15 Uhr Umzug Annette | 2 EN ne 
Gasino: Abenteuer des Tom Sawyer NUN | See ane Dee er 


zurückgelehrt 
Al. Kosciuszki 60 Tel. 174-99 


Theater- u. Kinoprogramm 
Theatr Polski: In der Parfümerie 


Ompfäugt von 2 0 u und e eee Auftreten befreundeter Cyöre. Nach dem Programm: 
ee ee 2 2 Tanz. — Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglie 
D d = Die Bibliothek der 85 der mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und 
. 5 = = Gönner aufs herzlichſte ein. Die Verwaltung. 
2 Ki = 
A. Kleszczeiski |: Unterhaltung u »» Willens = 
Urol oge s Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 


Wring maſchinen 


Mun, 


unmmuzmunum 


Torse: Für Fremde Schuld 
e e e Nalulatur und ſämtliche Gummi⸗ Waren 
e eee Annen abtiklager ALFRED SCHWALM, Lödz 


Praedwiesste: Der königliche Häftling (elte Zeitungen) Biotelowils 158 Be. 
Rakieta: Liebesroman eines Betrügers Brafen für das Kilo Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Nialte: Pariserin verkauft die „Bollsseitung“ N 222 


Uranla: Mütterchen Petrikauer 109 


— nn 


Die „Volks zeitung“ erſcheint täglich Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Or Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 

UGbennementespreik: monatlich mit Zuſtellung ins Sans | im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

und durch die Poft Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Unsland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— bar arge im Text für die Druckzeile 1.— Zlotg Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt Andolf R288 


Minsluumus 10 Golden Sonntags 25 Groſche⸗ das Ausland 100 Prazent Zuſchlag Druck: Prata, Lodz Petrilauer 120 


— 


die 2ͤð7?˙ò i deupihang — Donnersteh den 15. Oktober 19388 
Lodzer Tageschronil 


Die Attion um die 40 flündige Theater⸗Berein „Thalia“ 


Heute, Donnerstag, den 13. Oktober, um 20 ubr 


alte ebeits 

an⸗ ki penstmarde 4 findet eine Probe zum „Sigeunerbaron 
igt, Feute fährt eine Abordnung der Hauptverwaltung ſtatt. Alle an dieſer Operette Beteiligten möchten 
ber aſſenverbandes der Textilarbeiter, beſtehend aus ſich zur angeſetzten Zeit Im „ Süngerhaus einfinden 


Vorſitzenden Szezerkowſti und Sekretär Walczak 
Parſchau, um im Miniſterium eine Denkſchrift in 
du | den der Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche zu 

legen. Dieſe Aktion ſteht im Zuſammenhang mit 

man 16. und 17. Oktober in Lodz ſtattfindenden Kon⸗ 
zu (h giezes Verbandes in Lodz, auf welcher die Frage 
In Mlündigen Arbeitswoche im Mittelpunkt der Bera⸗ 


Die Verwaltung. 


Unfälle bei der Arbeit 


Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Pabianicka⸗ 
ſtraße ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Unfall. Der 


ren 2 N 
alte bungen ſehen rr 40 Jahre alte Arbeiter Joſef Szukalſti, wohnhaft Brze⸗ 
iber zinſka 48, fiel in einen tiefen Schacht und brach das 


ber Arbeitgeber muß die Hälfte 


tod, e Rückgrat. Er wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Kran⸗ 


bes Berſicherungsbeilrages zahlen e e 1 0 
u; : Fe x 8 Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignete ſich in 
men] letzter Zeit wurden oft Fälle verzeichnet, wo An⸗ 8 g . 
3 0 oder Arbeiter den ganzen Verſicherungsbeitrag der Fabrik von Rosmarin und Koppe, Strz. Kan. Straße 
wei 
ıter 
i 


g - 2 \ Nr. 41. Hier erlitt die 38jährige Arbeiterin Alma Porſch 
entrichten mußten. Vielfach geſchieht das auf 8 a 5 5 . 855 
eines beſonderen Uebereinkommens zwiſchen dem e 35 Verezungen am Vein Sie 
geber und dem Arbeitnehmer, das vorſieht, daß ale hr der Rettungsbereiſchaft in eine SYellanitait 
beitnehmer den vollen Verſicherungsbeitrag allein 55 ergeführt. de in 8 berei der Suleſow'l 
muß. Nun ſandte das Miniſterium für ſoziale n der Fuleiew la⸗ 
2 ſtraße 5 die 27jährige Eliſabeth Ratner, wohnhaft Zgier⸗ 
ſka 115, von einem herausgeſprungenen Schützen am 
Kopf getroffen. Sie wurde am Auge ernſtlich verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in ein Kranken⸗ 
haus. 


fire an alle Arbeitsinſpektorate ein Rundſchreiben, 
darauf hingewieſen wird, daß der Arbeitgeber 
et ſei, den auf ihn entfallenden Teil des Ver⸗ 
sbeitrages, mindeſtens aber die Hälfte, zu zah⸗ 
eſer Grundſatz ſei durch einen Spruch des Ober⸗ 
ichts in der Angelegenheit L. C. I. 2413⸗27 auf⸗ 
orden. Uebereinkommen, die dieſe Pflicht aus⸗ 

dem Angeſtellten auferlegen, ſeien unzuläſſig, 
gen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen. Bei 
ien find demnach derartige Uebereinkommen 
Betracht zu ziehen. 


Schiedsspruch für Eitingon 


* Arbeitsinſpektor fällte einen Schiedsspruch in 
bes Konflikts in der Fabrik von Eitingon, indem 

ige der Bedienung der Maſchinen in der Spin⸗ 

u in der automatiſchen Weberei geregelt wird. 
Miedsſpruch wird heute bekanntgegeben. 


mi 


Men 
Gegen die Preisſpekulation mit Zucker. 

In den Tagen der politiſchen Hochſpannung er⸗ 
höhten verſchiedene Kaufleute den Zuckerpreis auf 1,05 
und 1,10 Zloty, während der amtliche Höchſtpreis 1 Zl. 
beträgt. Die Kae haben dieſer Er⸗ 
ſcheinung bereits ihre Aufmerkſamkeit zugewandt und 
Gegenmaßnahmen getroffen. 


Dreiſter Eſnbruchsdiebſtahl 
Geſtern nacht drangen in das Farbengeſchäft von 
Alfred Walz, Sanoeka 13, Diebe ein und ſtahlen ver⸗ 
ö ſchiedene Farben im Wert von 1000 Zloty. Die Einbre⸗ 
1 cher entkamen unbehelligt. 
* der Fachkommiſſton für die Kotonindaſtrie. a 
findet wieder eine Sitzung der gemiſchten 
miſſion zur Feſtſetzung verſchledener ſtrittiger 
e in der Kotoninduſtrie ſtatt. 


hen der Beſchüſtigung von Sanbwertsteirfingen. 


Dieb auf frischer Tat jeitgenonumnen 
In der Zgierſkaſtraße ſtahl ein Mann dem Fajwel 
Strumpf aus Ozorkow ein Paket mit Baumwollſtoffen. 


Diebes aufgenommen. Es gelang, den Dieb, der ſich als 
Henoch Brenner, ohne feſten Wohnſitz, herausſtellte, feſt⸗ 
Er wurde der Polizei übergeben. 


—ů—ů 


Fachkommiſſion der Lodzer Handwerkerkammer 
lite ſich letztens mit einem Geſetzentwurf über die 
ligung von Handwerkslehrlingen. Die Kommiſ⸗ 
Melle ſich auf den Standpunkt, daß Lehrlinge nur 

bſtändig arbeitenden Handwerkern mit Meiſterdi⸗ 
beſchäftigt werden dürften. Betrieben, die indu⸗ 
Charakter haben, ſoll dieſes Recht nicht zustehen, 


je wegen Arbeiterdelegierte und Arbeitsreglemont 


3 der Fabrik von Gampe und Albrecht, Zeromſki⸗ 
127, kam es zu einem Konflikt, weil die Fabriklei⸗ 
gewählten Arbeiterdelegierten nicht anerkennen 
Der in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektor ſetzte für 

3 ine Konferenz an. N 
der Fabrik von Schatz, Andrzeja 63, wurde von 
Nluleitung ein neues Arbeitsreglement eingeführt 

ter betrachten dieſes Reglement als zu ſcharf, 

en ſich an den Arbeitsinſpektor, der für heute 
erenz einberief. 


zunehmen. 


Von einem Wagen überfahren. 


In der Towarowaſtraße wurde der gjährige Kazi⸗ 
mierz Rogowſki, wohnhaft Siewna 11, von einem Wa⸗ 
gen überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch und 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. . 


Selbſtmordverſuch einer jungen Frau. 


In ihrer Wohnung, Antoniewfla 43, trank die 27: 
jährige Staniſlawa Mogilna in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Gift. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, die ſie in ein Krankenhaus überführte. 
Kleiner Hausbrand. 

Geſtern vormittag geriet im Haus Rokicinſkaſtr. 10 
durch einen ſchlecht gebauten Kamin ein Holzbalken in 
Brand. Die Feuerwehr unterdrückte den Brand nach 
kurzer Zeit. Der Brandſchaden iſt gering. 

Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Koseiuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Acreich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anufangsbuchſtaben F und © be 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 8. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben NR O P und W 
Uleberfallen und verletzt. 

In der Milionowaſtraße wurde die 23jährige Bro⸗ 
niflawa Grzegorczyk, wohnhaft Przendgalniana 103, von 
Unbekannten überfallen und am Kopf verletzt. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Bro 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R 
Rembielinſti, Andrzeſa 28; J. Chondzynſk, Petrikauer 
Straße 165: E. Müller, Petrikauer 46: G. Antontewicz, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombromſta 24 a. 

TEL ͤ . ]⅛— wô t e. T EEE EEE. 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Freitag, dem 14. Oktober, findet um 7.30 Uhr 
abends im Lokale der Redaktion, Petrikauer 109. eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Da die Sitzung 
dem bevorſtehenden Bezirksparteitag gewidmet iſt, iſt die 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitalieder erforderlich 


2 Bi. 


‚oo keit in einer Glaswereniabeit 


2099| Ze 2 7 
— der Glaswarenfabrik von Sokolow, Senatorſka⸗ 


wurde jeit einigen Tagen wegen eines Lohnab⸗ 
verhandelt. Die Bedingungen waren auf einer 
in; beim Arbeitsinſpektor grundſätzlich bereits 
worden. Die Feſtſetzung der Einzelheiten ſollte 
Wege direkter Verhandlungen zwiſchen der Fa⸗ 
ing und den Arbeitern erfolgen. Bei dieſen Ver⸗ 
gen konnte aber keine Einigung erzielt werden, 
die Arbeiter geſtern in Streik traten. Es ſtrei⸗ 
arbeiter. 


I 1 
2 ein Sammelabkommen in den Filzſabriten. 

I 19. d. M. wird im Arbeitsinſpektorat über den 
| eines Sammelabkommens für die Arbeiter der 
Filzfabriken verhandelt werden, da bisher für 

Zweig der Induſtrie noch kein Abkommen beſteht. 


Aufgefundene Kindesleiche 
1 und ein ausgeſetztes Kind. 


uf dem alten katholiſchen Friedhof wurde die 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Un⸗ 
Bungsbehörden prüfen nach, ob das Kind eines na⸗ 
gen Todes geſtorben iſt, und die Polizei fahndet 
er Mutter des toten Kindes. 
ar Treppenflur des Hauſes Nawrot 38 wurde ge⸗ 
ein etwa 4 Wochen altes Kind weiblichen Ge⸗ 
G ausgeſetzt. Das Kind wurde ins Findelheim 
Miefert. N 
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. 
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Der Diebitahl wurde bemerkt und die Verfolgung des 


Ein 68 jähriger belrügt 32 jährige 
um die Mitgift 


Ein ungewöhnlicher Prozeß wurde geſtern vor dem 
Lodzer Bezirkgericht verhandelt. Angeklagt war der 68 
jährige Zalma Mendel Wegwajn, der in Baluty ein klei⸗ 
nes Häuschen beſitzt. Wegwajn lernte im Jahre 1936 
die 32jährige Matla⸗Skal kennen, der er die Ehe ver⸗ 
ſprach. Es wurde beim Rabbiner Verlobung gefeiert 
und die Trauung auf den 11. Juni feſtgeſezt. Als An⸗ 
zahlung auf die Mitgift übergab die Skal ihrem greiſen 
Bräutigam 1500 Zloty, kaufte Möbel, die in einer Woh⸗ 
nung im Hauſe Wegwajns aufgeſtellt wurden. Kurz vor 
dem Hochzeitstag fuhr die Skal für einige Tage zu ihren 
Eltern. Als ſie zurückkehrte, waren die Sachen aus der 
Wohnung entfernt. Wegwajn erklärte ihr, fie nicht zu - 
heiraten. Die Betrogene erſtattete Anzeige und Weg⸗ 
wajn wurde wogen Aneignung der 1500 Zloty zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Jahr Gefängnis. Es wurde ihm Bewährungsfriſt 
unter der Bedingung zugebilligt, daß er der Skal das 
Geld im Laufe eines Jahres zurückgibt. 


Ein Brot geſtohlen — 3 Monate Haſt. 


Am 11. Mai d. J. ſtahl ein junger Burſche 
einem Bäckerwagen ein Zwei⸗Kilobrot. Hierbei wurde 
er feſtgenommen und der Polizei übergeben. Es war 
dies der 18jährige Jan Brykow'ki, ein Arbeitsloſer, der 
geſtern vor dem Stadtgericht erklärte, vom Hunger zu 
der Tat getrieben worden zu ſein. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 3 Monaten Haft und gewährte ihm eine 
Bewährungsfriſt. (p) 


Bun 


Sport 


Trainingslager für die Boxrepräſentanten. 


Im Zusammenhang mit dem bevorſtehenden Box- 
länderkampf Polen — Deutſchland am 13. November 
wird der Polniſche Boxverband in der zweiten Hälfte 
des Oltobers ein Trainingslager für feine Repräſentan⸗ 
ten in Warſchau arrangieren. Von Lodzer Boxern wurde 
für dieſes Lager Piſarſki beſtimmt, der Polens Farben 
im Mittelgewicht vertreten wird. Piſarſki, der im 
Kampf gegen Italien eine Fingerverletzung erlitt, iſt 
nunmehr vollſtändig hergeſtellt und wird am Sonntag 
m Meiſterſchaftstreffen Geyer — Hakoah bereits wieder 


mitkämpfen. 
Billiger Zug nach Warſchau. 


Für das am 23. Oktober um 12 Uhr mittags in 
Warſchau ſtattfindende Fußballänderſpiel Polen — Now 
wegen veranſtaltet der Lodzer Bezirks⸗Fußballverband 
einen billigen Eiſenbahnzug nach Warſchau. 

Einer der Linienrichter zum Spiel Polen — Nor 
wegen wird der Lodzer Schiedsrichter Lange ſein. 


Von der Polenmeiſterſchaft im Freiſtilringen 


Am Sonntag wird bekanntlich in Lodz die Polen⸗ 
meiſterſchaft im Freiſtilringen in allen Kategorien ausge⸗ 
tragen. Das Protektorat über dieſe Veranſtaltung ha⸗ 
ken der Stadtpräſident Godlewſki und Oberſt Kurek 
übernommen. Lodz wird bei dieſen Meiſterſchaften mit 
folgenden Ringkämpfern vertreten ſein: Bantamgewicht: 
Lazarſti und Rybak, Federgewicht: Kulesza und Kawal 
Cz., Leichtgewicht: Domanſki und Kawal Wl., We terge⸗ 
wicht: Kautz und Barylak, Mittelgewicht: Hinz und Tom⸗ 
czyk, Halbſchwergewicht: Dombrowſki und Turek und 
Schwergewicht: Jakubowſti und Zimmer. Die Kämpfe 
werden im Lokale der IMCA ſtattfinden und werden mr 
9 Uhr morgens beginnen. 


Neue Schwimmſektion. 


Der Lodzer Bezirks⸗Schwimmverband iſt um ein 
Mitglied ſtärler geworden. In Petrikau hat der dortige 
Polizeiſportverein eine Schwimmſektion gegründet, die 
ſich in den Bezirksſchwimmverband aufnehmen ließ. 

Die Generalverſammlung des Lodzer Schwimmver⸗ 
bandes wird Anfang Dezember ſtattfinden. 


Eine furchtbare Botſchaft für die Fußgänger, die 
ſelbſt in Amerika immer noch die Majorität der Bevöl⸗ 
kerung bilden, kommt aus dem Staate South Carolina. 
Tort iſt auf den Straßen nach Colombo auf Antrag des 
ehrenwerten Mr. Wilburn Smith, Mitglied der Stadt⸗ 
verwaltung von Colombo, die Regelung eingeführt wor⸗ 
den, daß Fußgänger nachts weithin ſichtbare Zeichen tra⸗ 
gen müſſen. Es wird ihnen anheimgeſtellt, ob ſie ein 
weißes Taſchentuch ſchwenken oder eine Zeitung entfal⸗ 
tet in den Händen tragen. Jedenfalls lautet die Vor⸗ 
Schrift dahin, daß dieſe Zeichen im Lichte der Scheinwer⸗ 
fer der entgegenkommenden Autos aufleuchten müſſen. 
Mr. Wilburn Smith ging ſo noch weiter und forderte die 
cbligatoriſche Einführung von Rückſtrahlern, die vorne 
am Rockauſſchlag und hinten am — jagen wir Rockſaum 
kefeſtigt werden ſollten. Das ging aber ſelbſt den Stadt 
vätern von Colombo doch etwas zu weit. 
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VBielitz-Biala u. Umgebung 


Aus dem Gerichtsſaal 
Verurteilte Taſchendiebe. 


Im Bialaer Bezirksgericht hatte ſich 
Strafrichter Dr. Wadowſki der aus Lipowa ſtammende 
ibzährige Anton Plachta zu verantworten, weil er am 
Bialaer Ringplatz der Frau Anna Bialek die Geldbörſe 
mit 9 Zloty gezogen hatte. Da er ſchon wegen ähnliche 
Vergehen 16 mal vorbeſtraft iſt, erhielt er diesmal 11 
Monate ſchweren Kerker ohne Bewährungsfriſt. 

Ebenfalls wegen eines Taſchendiebſtahls, ausgeführt 
am Bialaer Ringplatz zum Schaden der Frau Berta 
Lubusz, hatte ſich die aus Lemberg ſtammende bekannte 
Taſchendiebin Mina Reiter zu verantworten. Sie wurde 
zu 1 Jahr ſchweren Kerker unbedingt verurteilt. 

Vor demſelben Strafrichter fand auch die Verhand— 
lung gegen zwei jugendliche Einbrecher, des 17jährigen 
Wladyſlaw Baran und des 18jährigen Stefan Mieszezak 
aus Pietrzykowice bei Zywiec, ſtatt, welche in der Nacht 
zum 30. April einen Einbruchsverſuch in das Geichäit 
des Kaufmannes Silberring in Biala unternahmen. Sie 
wurden hierbei von einem Wachorgan geſtört und ver⸗ 
ſcheucht. Trotzdem verübten ſie zwei Stunden ſpäter 
einen Einbruch in die Werkſtätte des Mechanikers Ru— 
dolf Nikel und ſtahlen hier mehrere Werkzeuge, ein Fahr— 
rad und andere Sachen im Werte von gegen 400 Zloty. 
Beide wurden im Sinne der Anklage für ſchuldig beſun⸗ 
den und zu je 7 Monate ſchweren Kerkers verurteilt. 
Dem Baran wurde mit Rückſicht auf ſein Alter eine Be 
währungsfriſt von 4 Jahren zuerkannt. 


vor dem 


„Ireie Turner“ Mituszowite 


Am Sonntag, dem 16. Oktober 1938, findet um 
9,30 Uhr vormittags im Saale des Gaſthauſes Genſer in 
Mikuszowice eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu be- 
prechen ſind, iſt es Pflicht eines jeden Mitgliedes, pünkt⸗ 
lich und beſtimmt zu erſcheinen. — Der Vorſtand. 


Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ ⸗Bielitz. 


Der Vorſtand obigen Vereins gibt bekannt, daß der 
Familienabend, der am 5. November ſtattfinden ſollte, 
infolge der Wahlen auf den 19. November 1938 verlegt 
wurde. 


DDS 


Der Wohltäter 


Von Grete Hartwig. 


Mayers waren in ihr kleines Häuschen 
ind nun was alles fig und fertig. 
zen die buntgemuſterten Vorhänge, auf den Fenſterbret⸗ 
tern ſtand en die Geranientöpfe und auf dem 
brotzelte das erſte köſtliche Mahl. 
in bieſem freundlichen Villenviertel zu hauſen; der kleine 
Vorgarten empfing einen ſchon jo lieb und die Nachbar: 
yauschen waren jo gepflegt und herzig. Hoffenlich wohn⸗ 
ten hier zuch nette Leute, mit denen man mit der Zeit 
in freund'chaftlichen Verkehr treten konnte. Frau Mayer 
lugte aus igrem Küchenfenſter ſchon neugierig nach allen 
Seiten. 
inks, einen hinten, einen vis⸗a⸗vis und die Gärten wa⸗ 
ren ſo klein, daß man einander recht nahe war. „Hier 
muß man ſehr verträglich ſein!“ ſagte Frau Mayer ſin⸗ 
nend und Herr Mayer nickte dazu. 

Anm nächſten Tag ließ der Nachbar zur Linken ſei⸗ 
nen Radi apparat laufen, und zwar ohne Unterbrechung. 
Man hörte die Turuſtunde, Walzer, Vorträge, Märſche, 
Hörſpiele, Opern und Sportberichte. Herr Mayer be⸗ 
garn ſich zu ärgern, es half nichts, innerlich zu wüten, 
es half gichis, zu ſchimpfen und ſich die reſtlichen Haare 
zu raufen. Es hal; nichts. 

„Ich gehe hinüber und verbitte mir dieſen Lärm!“ 
ſchrie Mayer 

„Um Gotteswillen!“ flehte ſeine 
„gleich am erſten Tag willſt du dir die 
machen?“ 

Aber Mayer machte Ernſt, ging hinüber, ſtellte die 
Leute zur Rede und von nun an hörte man den Apparat 
nur mehr ganz ſchwach oder gar nicht. 

Aber nicht lange genoß das Ehepaar den erkämpf⸗ 


beſſere Hälfte, 


Leute zu Feinden 


— 


ten Frieden. Schon am übernächſten Tag gab es Ge- | wir hier ausgeſtoßen. Wenn wir erkranken werden, wird 


— . — 
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„PIWO BESKIDZKIE” 


18°, halbdunkel, 
| ab 15. Oktober wieder überall erhältlich! 


eingezogen 
An den Fenſtern hin⸗ 


Gasherd 
Es war doch reizend, 


Sie hatten vier Nachbarn: einen rechts, einen 


| 
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Sokkszeitung — wionnersiag, den 15. Oktober 1938. 


Notorradfahrer 
verurſacht Verlehrsunfall 


In Bielitz ereignete ſich auf der 3. Maiſtraße am 
Montag um 3 Uhr früh ein ſchwerer Verkehrsunfall, Ein 


Motorradfahrer namens Robert Hilbig fuhr in eine 
Gruppe Fußgänger, welche die Fahrbahn paſſierten. 
Bei dieſem Zuſammenſtoß kamen zwei Perſonen, und 


zwar Katharina Dembala aus Bielitz und Erwin "Bender | 
aus Kamitz zu Fall und erlitten ſchwere Verletzungen. 
Auch der Motorradfahrer erlitt erhebliche Verletzungen. 
Alle drei Verletzte wurden in bewußtloſem Zuſtand durch 
bie Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital gebracht. 


15 jährige Gründungsfeier 
des Vereins jugendlicher Arbeiter in Bielitz 


Der Verein jugendlicher Arbeiter in Bielitz gibt 
bekannt, daß die 15jährige Gründungsfeier, verbunden 
mit einer Fahnenenthüllung am Samstag, dem 15. Ok⸗ 
tober 1938, um 7 Uhr abends im Bielitzer Arbeiterheim 
ſtattfindet. Alle Genoſſen und Genoſſinnen ſowie Sym⸗ 
pathiker werden auf das herzlichſte eingeladen. 

7 Uhr abends. 
Für ein gutes Programm iſt geſorgt. 


Ort: Bielitzer Arbeiterheim. Beginn: 
Eintritt: 1 Zloty. 
Nachher Tanz. 


Verein „jugendlicher Arbeiter in Bielitz 
15jährige Gründungsfeier und Fahnenenthüllung. 


— 


Obige Feier findet am 15. Oktober 1938 um 7 
abends im Bielitzer Arbeiterheim ſtatt. 

Gutes Programm. Eintritt 1 Zloty. Nachher Tanz. 
Alle Genoſſen und Genoſſinnen werden herzlichſt einge— 


| 
| 
| 
| 
laden. 
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Vater brüllte 


ſchlecht ge⸗ 


Ein 
Aufgabe 


ſchrei beim Nachbarn zur Rechten. 
mit ſeinem Sohn, weil dieſer die 
Jedes Wort verſtand man bei Mayers von 


macht hatte. 
dieſem pädagogiſchen Sermon. 

„Ich laſſe mir das nicht bieten“, ſagte Mayer ent⸗ 
chloſſen, „ich gehe mich beſchweren.“ 

„Alle guten Geiſter!“ jammerte die Gattin, „jetzt 
haſt du Schon den Nachbarn zur Linken zum Feind, jetzt 
wirſt du den zweiten auch wütend machen. Du wirſt 
i den Ruf eines Wüterichs kommen!“ 

Aber Herr Mayer ließ ſich nicht abhalten. Er machte 
dem Nachbarn zur Rechten auch den Standpunkt klar und 
von nun an hörte man von dort kein lautes Wort mehr. 

Bald darauf hörten ſie aber aus dem Hauſe, das 
hinter dem' ihren ſtand, ein fortwährendes Gurren. Es 
began um vier Uhr früh und endete gegen Abend. Es 
war, um ſchön langſam irrſinnig zu werden Die Leute 
hielten ſich eine Turteltaube. 

„Das halte ich nicht aus!“ tobte Mayer, „die Leute 
müſſen das Tier weggeben.“ 

„O Gott!“ wimmerte die Frau, „man wird ja mit 
Fingern auf uns weiſen und wir werden als Quälgeiſter 
und Nörgler verſchrien werden! Bis jetzt haben die 
Leute hier in Ruhe gelebt, ſeit du da biſt, werden ſie ge⸗ 
peinigt und gemaßregelt. Das kann nicht gut ausgehen.“ 

Mayer kümmerte ſich nicht um ihre Klagen, ſondern 
ging Ordnung machen. Und die Turteltaube verſchwand. 

Befriedigt genoß Herr Mayer die neue Ruhe. Aber 
nicht lange. Kurze Zeit ſpäter erklangen aus der Villa 
vis⸗a⸗bis Klavierübungen. Skalen, hinauf und hinun⸗ 
ter, hinauf und hinunter. 

„Du wirſt doch nicht unſeren letzten Freund auch 
noch vor den Kopf ſtoßen!“ beſchwor Frau Mayer ihren 
Gemahl, noch ehe er ein Wort geſagt hatte. „Wenn du 
dich auch noch mit dieſen Menſchen überwirfſt, dann ſind 


ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 


einen großen Laſtwagen 


Wort nicht verſtehen. 


Oberſchleſien 


Lebensmüde 


Der Drogiſt Lothar Zok 
weiche teilte der Polizei 


aus Kattowitz⸗Id e 
mit, daß fein 23 jährige 
Dienſtmädchen Emilie Huß Selbſtmord verübt hat, in⸗ 
dem es eine giftige Flüſſigkeit trank. Wie die polizei 
lichen Ermittlungen ergaben, iſt das Mädchen aus Gram 
über ihren Vater, der ſich nach dem Tode der Mutter 
dem ſinnloſen Trunk ergeben und täglich zu Hauſe Krach 
geſchlagen hat, aus dem Leben geſchieden. 

In Paruſchowitz ſtieß ſich der Fleiſcher Albi, 
Hetman in ſeiner Wohnung auf der Nikolaier Straße 
aus Lebensüberdruß ein langes Fleiſchermeſſer in die 
Herzgegend. Angehörige fanden den Bewußtloſen und 
ſchafften ihn ins Juliuskrankenhaus. Trotz des ſtarken 
Blutverluſtes beſteht keine Lebensgefahr. 

In Schoppinitz beging in ſeiner Wohnung de. 
Grubeninvalide Paul Langer, 68 Jahre alt, Selbſtmord 
durch Erhängen. Was den alten Mann in den Tod ger 
trieben hat, konnte bisher nicht ermittelt werden 


Zwei Laſtautos zufammengeſtoßen. 


Auf der Landſtraße bei Sohrau kam es zu einem 
zwei Laſtautos. Das 
Schnellaſtauto einer Firma aus Skotſchau ſauſte gegen 
mit Anhänger aus Kattowitz 
Der Autolenker des kleine⸗ 


rechtzeitig 


und ſtürzte in den Graben. 
ren Lieferwagens hatte ſich durch Abſpringen 


in Sicherheit bringen können. Beide Autos waren ſo 
ſchwer beſchädigt, daß ſie abgeſchleppt werden mußten. 
Der Lenker des zweiten Laſtautos entgina dem Unfall 


auch ohne Verletzungen. 


Verbrecherraszia der Polizei 

Die Kattowitzer Polizei konnte in einem Verſteck 
die internationalen Taſchendiebe Wladyſlaw Skorpuffi 
aus Warſchau, Ignacy Jackowſki aus Lodz und die Ge⸗ 
brüder Moszek und Henoch Srebrnik aus Lemberg ent» 
vocken und feſtnehmen. Die Spitzbuben, die ſchon ſeit 
längerer Zeit von der Polizei geſucht wurden und in je⸗ 
den Verbeecheralbum vertreten ſind, haben viel auf dem 
Kerbholz. Sie verſuchten in letzter Zeit einige „Gaſt⸗ 
ſpiele“ in Oberſchleſien zu geben. 

Die Polizei in Schwientochlowitz, die erfahren hatte, 
daß ſich in der . des Heinrich Kopecki an der 
11. Liſtopadaſtraße 15 in Eintrachthütte allerlei 
lichtſcheues Geſindel aufhält, hob das Neſt aus, wobei ſie 
zwei langgeſuchte Berufseinbrecher aus Tſchenſtochau 
und dazu den Heinrich Koſtyra und den Joſef Matuszezyk 
aus Bismarckhütte, die gleichfalls wegen verſchiedener 
Straftaten geſucht worden waren, feſtnehmen konnte 


Kind verbrennt im Kartoffelſeuer 


Auf einem Felde bei Gleiwitz ereignete ſich beim 
kindlichen Spiel ein bedauerlicher Unfall. Ein ſechsjäh⸗ 
riges Mädchen ſprang mit anderen Kindern über ein 
Kartoffelfener und kam dabei zu Fall. Das Kind wurde 
von den Flammen erfaßt und erlitt ſchwere Verbrennun⸗ 
gen. Einige Tage darauf iſt das Kind im Krankenhaus 
geſtorben. 


niemand für uns um einen Arzt laufen, wenn ſich Diebe 
bei uns einſchleichen werden, wird niemand die Polizei 
rufen, wenn es bei uns zu brennen anfangen wird, wird 
niemand auch nur einen Kübel Waſſer bringen. Wir 
ſind verloren.“ 2 

Feſten Schrittes ging Herr Mayer über die ſchmale 
Straße in die Villa vis⸗a⸗vis. Und die Skalen ver⸗ 
ſtummten. ö 

Und ſiehe da. Es kam der Nachbar zur Linken und 
ſagte: „Früher ließ meine Mutter den ganzen Tag das 
Radio laufen und man konnte vor Lärm ſein eigenes 
Seit Sie ſich aber beſchwert ha- 
ben, läuft es nur mehr ganz leiſe und nun halte ich es 
zu Haufe auch wieder aus. Ich danke Ihnen. Sie haben 
mir einen großen Dienſt erwieſen.“ 

Es kam die Nachbarin zur Rechten 
„Mein Mann hat früher mit meinem Buben immer 
fürchterlich gebrüllt. Das Kind war ſchon ganz nervös 
und auch ich habe mich darüber ſchrecklich anfgeregt. Seit 
Sie bei uns waren, ſpricht mein Mann leiſe und das 
Kind lernt jetzt auch viel beſſer. Das verdanke ich nur 
Ihnen.“ 

Der dritte Nachbar raunte: 


und ſprach: 


„Die Turteltaube hatte 


mich ſchon ſelbſt zum Wahnſinn gebracht, aber meine 
Frau wollte ſich ja abſolut nicht von ihr trennen. Erſt 


durch Ihre Beſchwerde mußte ſie ſich dazu bequemen und 
nun iſt auch der eheliche Friede wieder hergeſtellt. Inni— 
gen Dank!“ i 

Das Töchterlein von vis⸗a⸗vis flüſterte: „Immer 
wurde ich zum Klavierüben gezwungen und haßte es doch 
ſo. Jetzt, ſeit Sie den Krach geſchlagen haben, bin ich es 
los. Sie ſind ein Wohltäter.“ 

Und den Nörgler Mayer nannte nun ganze 
Villenviertel ſo, die Männer zogen tief die Hüte vor ihm, 
die Frauen lächelten ihn an, die Kinder grüßten wohl⸗ 
erzogen und die reizenden jungen Mädchen brachten ihm 


das 


Blumen 


